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Landschaft mit
Austreibern
VON PETER MAIWALD (TEXT) UND HANNES BINDER (ILLUSTRATION)

/I ch, wären wir doch nie geboren, sagen sich derzeit die gebrann-
jTjL ten Kinder in Deutschland, wir wären noch am Leben. Ein

ganzes Verfassungsgericht (acht Männer und eine Frau) hätten sich

unser angenommen und erklärt: Lasset die Kindlein auf die deutsche

Erde kommen.

Nun aber sind die Abtreiber im Land, die den Austreibern auf dem

Fusse folgen. Wo schon der Innenminister von «Schüblingen» spricht,

wenn er Menschen meint, die er abschieben lassen will, ist es kein

Wunder, dass bald jede Eckkneipe und jeder Stammtisch sich als

Innenministerium versteht. Das Bekenntnis «Ich bin stolz, ein
Deutscher zu sein» gibt sich zunehmend als der Stolz «Ich habe Ausländer

abgetrieben» zu erkennen. Es ist der Stolz, aus dem das Feuerholz

wächst, das man ungeliebten Nachbarn nachts in die Hausflure wirft.

Wo Politiker Menschen wie Asylanten nur noch als Kostenfaktoren

vorstellen, stellt man sie ausserhalb des Grundgesetzes. Die Würde

von Kostenfaktoren ist natürlich nicht unantastbar, das weiss hierzulande

schon jeder Kleinunternehmer, der im Kleinen mit Feuer und

Flamme unternimmt, was im Grossen des Landes als Rahmenbedingung

gilt.

Jetzt, wo der Stolz «Ich habe Ausländer abgetrieben» immer jünger
wird und das heimliche Beifallklatschen an den Biertheken immer

älter, wird aus der Mitte heraus nach Werten gerufen. Allein, wer das

ungeborene Leben um jeden Preis schützt und das geborene billig
verrecken lässt, vermittelt von allen Werten schon einmal einen,

nämlich den der Heuchelei. Und wer von Werten spricht, aber von

den einzigen Werten, welche die Gesellschaft wirklich bewegen und

am Laufen halten, dem Geldwert und dem Profit, nicht spricht,
vermittelt sogleich einen weiteren Wert, nämlich, dass er sich und

anderen in die eigene Tasche lügt.
Haste was, biste was, heisst der Grundwert der deutschen Gesellschaft

für beschränkte Haftung für all jene, die nichts haben und auch

nichts sind. Mochte es früher heissen: Der Deutsche mag den Franzmann

nicht leiden, doch ihre Weine trinkt er gern, so heisst es heute,

der Deutsche mag Bananen und Ananas gut leiden, doch ihre Pflücker

und Pflanzer sieht er nur von fern. Es ist eine Weltanschauung, welche

ihre Bevölkerung in Eigenheimbesitzer wie Europa, Amerika und

Japan und in Mieter (der grosse Rest) einteilt und ansieht. Je nach

Eigenbedarf kann dann der Mietvertrag der ersten mit der dritten Welt

gekündigt werden.

Solange diese Grundwerte nicht abgetrieben werden, wird,
Wertediskussion hin, Wertediskussion her, ausgetrieben.
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